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Liebe Kinder und liebe Eltern!

Herzlich willkommen im Besucherzentrum 

der Bletterbach-Schlucht. Wir freuen uns 

über euren Besuch und hoffen, ihr werdet 

an der Erdgeschichte und auch am Wandern 

Gefallen fi nden. Damit ihr auf das Aben-

teuer auch richtig vorbereitet seid, werden 

euch Lilly und Tim, unsere Bletterbach-Spe-

zialisten, einige Tipps und Hinweise geben. 

Die beiden wissen bereits alles über die 

Schlucht, den Gesteinsaufbau und über Fos-

silien, aber auch alles über das Wandern in 

der Gruppe und über das richtige Verhalten 

im Wald und in der Schlucht. Auf der letzten 

Seite der Broschüre könnt ihr mit einem Rät-

sel eurer Wissen testen. Mit der richtigen Lö-

sung erhaltet ihr das „Bletterbach-Diplom“. 

Gute Unterhaltung und viel Erfolg!
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Darf ich vorstellen: Lilly und Tim, unsere  

Bletterbach-Experten! Sie werden euch 

durch die Schlucht führen und alles Wis-

senswerte erzählen. Doch bevor es losgeht, 

noch einige gute Ratschläge: 

Lilly

Tim
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Gutes Schuhwerk

Tim ist sich sicher, dass eine Wanderung 

nur mit festen Schuhen richtig Spaß macht. 

Darum zieht er am liebsten Bergschuhe an. 

Auch Lilly mag ihre Bergschuhe. Zwar kann 

sie nicht mehr ihre lackierten Nägel bewun-

dern, aber auch sie weiß: Gute Schuhe ge-

ben Halt und einen sicheren Tritt! 

Lilly

Verhaltensregeln
in unserer Schlucht: Lilly und Tim führen sie vor
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Hunde an die Leine

Wenn Lilly und Tim ihren Hund Bello mit 

zum Wandern nehmen, legen sie ihn an die 

Leine. So muss sich kein anderer Wanderer 

vor ihm fürchten und Bello kann keinem Tier 

hinterherjagen. 

Bello
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Bello

Ausrüstung

Für ihre Wanderung nehmen sich beide ei-

nen Rucksack mit. In diesen packen sie et-

was zum Essen und zum Trinken ein und 

eine Regenjacke. So sind Lilly und Tim für 

jedes Wetter gerüstet. 



10

Verhalten

Lilly und Tim mögen es ganz und gar nicht, 

wenn Wanderer lärmend und schreiend 

durch die Wälder ziehen. Solche Störenfrie-

de werden darauf aufmerksam gemacht, 

dass der Lärm die Tiere im Wald verängstigt 

und andere Wanderer belästigt. 
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Wanderwege

Lilly und Tim bleiben stets auf den markier-

ten Wanderwegen, um keine neuen Tram-

pelpfade zu schaffen. Sie bleiben auch 

immer beisammen, damit sich keiner 

verläuft und sie sich notfalls hel-

fen können. Das ist beim Wan-

dern in der Gruppe beson-

ders wichtig!  
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Abfälle

Besonders wütend werden die Kinder, wenn 

sie im Wald oder in der Schlucht Abfall vor-

finden, den dumme, achtlose Menschen 

dort einfach liegen gelassen haben. Da 

kann einem aber auch der Kragen platzen, 

schließlich kann jeder seinen Müll wieder 

mit nach Hause nehmen! 
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Und nun ...

... lasst euch nur noch eines gesagt sein: Ge-

nießt den Aufenthalt in der Schlucht. Nehmt 

euch auch Zeit zum Spielen. Der Bletterbach 

bietet dazu unzählige Möglichkeiten. 
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„Bletterbach“, das ist schon ein seltsa-

mer Name, der Verwirrung stiften 

könnte. Oder schreiben wir die 

„Blätter“ etwa seit der neuen 

Rechtschreibung mit „e“? Kei-

ne Sorge: Sie werden nach 

wie vor mit Umlaut „ä“ ge-

schrieben. Das „Bletter-“ 

des Bletterbachs leitet sich 

von einem alten Wort ab 

und bedeutet so viel wie 

„fließen“.

Wir sind angekommen-
Lilly kann uns viel berichten:



15

Die Gesteine der Bletterbachschlucht

Die Wanderung durch den Bletterbach ist 

wie eine Zeitreise. Wenn wir in die Schlucht 

einsteigen, befi nden wir uns inmitten eines 

sehr alten Gesteins, des Bozner Quarzpor-

phyrs. Dieses Gestein entstand vor vielen, 

vielen Jahren (etwa 280-260 Millionen), als 

riesige Mengen von Magma explosionsartig 

an die Erdoberfl äche kamen. 
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Das Magma erkaltete, verfestigte sich und 

erstarrte so zum Gestein. Der Bozner Quarz-

porphyr ist das älteste Gestein, das wir im 

Bletterbach finden können und es liegt auch 

tiefer, als die anderen Gesteinsarten.

Ältere Gesteine liegen tiefer, jüngere Gesteinsschichten legen sich darüber
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Was ist Magma?

Das Wort Magma kommt aus dem Grie-

chischen und bedeutet „geknetete Masse“. 

Darunter versteht man die glühend-fl üssige 

Gesteinsschmelze, die sich in der tieferen 

Erdkruste und im oberen Erdmantel be-

fi ndet. Magma ist sehr wichtig für die Ge-

steinsbildung. Erstarrt das Magma, wird es 

zum Gestein, zum Magmatit. Dies kann im 

Erdinneren passieren, dann kühlt das Mag-

ma sehr langsam ab (Plutonite). Oder das 

Magma kommt z.B. in Form von Lava an die 

Erdoberfl äche und kühlt rascher ab (Vulka-

nite). So ist auch unser Porphyr entstanden.
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Wo der Quarzporphyr aufhört, beginnt der 

Grödner Sandstein. Er ist kein vulkanisches 

Gestein wie der Porphyr, sondern entsteht, 

weil ein Fluss über eine sehr lange Zeit hin-

weg Sand ablagert (etwa 20 cm in 1000 

Jahren). Die Sandkörner werden durch ein 

Bindemittel zusammengehalten und ver-

steinern. Daher kommt auch der Name 

Sandstein. In den Schichten des Grödner 

Sandsteins fanden Forscher in den letzten 

Jahren versteinerte Fußabdrücke von Repti-

lien, die vor ungefähr 260 Millionen Jahren 

ihre Spuren hinterlassen haben. 
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Über die Sandstein-Schichten legen sich die 

Bellerophon-Schichten. Wie der Grödner 

Sandstein sind auch die Bellerophon-Schich-

ten ein Ablagerungsgestein (Sediment). Sie 

sind nach einer Meeresschnecke benannt 

und entstanden in warmen, fl achen Küsten-

gewässern und seichten Lagunen. 

Über den Bellerophon-Schichten haben sich 

die Werfener Schichten abgelagert. Auch 

sie entstanden im Meer, sind etwa 400 Me-

ter hoch und enthalten zahlreiche Fossilien 

(Muscheln, Schnecken, Algen).

Bellerophon-Schichten

Sandstein sind auch die Bellerophon-Schich-

ten ein Ablagerungsgestein (Sediment). Sie 

sind nach einer Meeresschnecke benannt 

und entstanden in warmen, fl achen Küsten-

gewässern und seichten Lagunen. 

Über den Bellerophon-Schichten haben sich 
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Was sind Fossilien?

Fossilien sind Überreste oder auch Spuren 

von Tieren und Pfl anzen, die in der erdge-

schichtlichen Vergangenheit gelebt haben. 

Durch besondere Umstände sind manche 

Lebewesen nach ihrem Tod nicht verwest, 

sondern ihre Form ist erhalten geblieben. 

Häufi g geschieht dies durch Versteinerung. 

Dabei werden Lebewesen luftdicht unter 

Schlamm begraben, sie können nicht verwe-

sen, sondern werden von Mineralien durch-

setzt und werden zu Stein. Oder ein verwe-

sendes Tier hinterlässt einen Hohlraum im 

Gestein, der von Mineralien aufgefüllt wird. 

Zwar ist das Tier nicht mehr da, aber seine 

Form ist erhalten geblieben. Kleine Tiere 

fi ndet man manchmal in Bernstein einge-

schlossen und in kalten Gegenden können 

Fossilien auch durch Einfrieren entstehen, 

wie z.B. die Mammuts.
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An der Spitze all dieser Gesteinsarten be-

fi ndet sich der Sarldolomit, das Weißhorn. 

Der Sarldolomit ist beinahe schneeweiß 

und wurde, wie auch die beiden letzten Ge-

steine, im Meer gebildet. Allerdings spielten 

hier Kalkalgen eine wichtige Rolle.
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Spuren im Sand (-stein)

Die Bletterbach-Schlucht ist ein Paradies für 

Wissenschaftler. In den Sandstein-Schich-

ten wurden bisher die versteinerten Fuß-

abdrücke von zumindest 20 verschiedenen 

Tierarten entdeckt.
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Wie es möglich ist, dass solche Abrücke ent-

standen sind und auch erhalten wurden, 

machen euch Lilly und Tim vor: Lilly sucht 

eine Stelle, an der der Boden ein bisschen 

nass und schlammig ist (wie an einem nas-

sen Sandstrand). Dort hinterlässt sie ihre 

Fußabdrücke. 
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Nun muss der Boden austrocknen und hart 

werden. Sobald dies geschehen ist, wird der 

Fußabdruck mit neuem Schlamm gefüllt, 

der z.B. vom Bach angeschwemmt wird. Un-

ser Fußabdruck ist jetzt mit einer Schlamm-

schicht zugedeckt. Diese wird mit der Zeit 

ebenfalls austrocknen und steinhart wer-

den. 

Teilen wir nun die beiden steinernen Schich-

ten, so erhalten wir zwei Abdrücke von Lillys 

Fuß: eine Vertiefung auf der einen Steinplat-

te und eine Erhöhung auf der anderen, posi-

tiv und negativ. 

Lillys Fußabdruck von der Seite, mit Sediment 

(Schlamm) aufgefüllt

Lillys Fußabdruck positiv Lillys Fußabdruck negativ
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Das größte Reptil des Bletterbachs ist der 

Pachypes dolomiticus. Er war vermutlich 

Pflanzenfresser und hatte in etwa das Aus-

maß eines mittelgroßen Elefanten.

All diese Reptilien lebten lange Zeit vor den 

Dinosauriern, im Perm-Zeitalter (vor ca. 260 

Millionen Jahren). 

Der Pachypes dolomiticus könnte so ausgesehen haben
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Damals sah unsere Welt noch etwas anders 

aus. Unsere Erdteile waren vereint in einem 

einzigen riesigen Urkontinent, den wir heu-

te Pangäa nennen. Gegen Ende des Perms 

– vor etwa 250 Millionen Jahren – starb ein 

Großteil aller Tierarten plötzlich aus. Über 

den Grund des Massensterbens sind sich 

die Wissenschaftler nicht völlig einig. Sicher 

ist jedoch, dass der Riesenkontinent Pangäa 

gegen Ende des Perms zu zerbrechen be-

gann. Dadurch änderte sich auch das Klima 

und dies wiederum kann sich negativ auf 

alle Lebewesen ausgewirkt haben. 
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Lilly und Tim werden euch nun ein paar 

kniffl ige Fragen stellen. Wer sich alles in 

Ruhe durchgelesen und gut aufgepasst hat, 

tut sich sicherlich nicht schwer, das Rätsel 

zu lösen. Mit der richtigen Lösung erhalten 

die Bletterbachspezialisten sogar ein Di-

plom im Besucherzentrum in Aldein oder 

im Geo-Museum in Radein. Wir wünschen 

euch dabei viel Glück und jede Menge Spaß 

beim Wandern im Bletterbach. Hoffentlich 

auf bald im Besucherzentrum!
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	1.	 Wie lautet der Name unserer Schlucht?

	2.	 Wie heißt das Gestein, in dem viele Fußabdrücke von Reptilien gefunden wurden?
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	4.	 Ideales Schuhwerk zum Wandern?

	5.	 Aldeiner Hausberg?

	6.	 Name des Riesenkontinents?
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	11.	 Jüngstes Gestein im Bletterbach: Sarl ...?
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	13.	 Glühendheiße Gesteinsschmelze?
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